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^dj bin ber Düfteier ©dreier
Unb Pre ein SlampfgetöS'

Sin allen ©den unb ©nben

»er SJtenfdjpft gar BitterBöS!

©§ feinbet ©iner ben Slnbern
Unb ganje 83öl!er fidj an,
©laubt glücfttdj fidj, menn er am Städjften

©ein SJtütdjen füljlen fann!

SBenn nur einmal Ijier auf ©rben

©tatt blutigem ©afj unb ©treit
einsöge ber ©eift beS griebenS:
©ann mär' pfingften nidjt meljr meit!

Der Hutomobilfahrer.
Frei nach Eenau.

îieBIidj in ber SJtaiennadjt ©itBermölffein iogm;
@1S> Unten burdj bie grüfjIingSpradjt Slutomoppel flogen.
SBäfjrenb fdjlummernb SBieS' unb §ain lagen ringS »erlaffen,
gufjren mir im SJconbenfdjetn praffelnb auf ben ©trafjen.
SfuS bem ftiffen ©djlafgemad) alt' ber grüfjlingSftnber
©alite unë Sîermûnfdjung nadj: 3tufjeftör'nbe ©ünber!
©er S5enjin=®eftanf burdjfdjlidj Ijinter urs bie Sîâume
Unb aerftörte mörberlidj buft'ge 33Iütenträume.

©eimlidj murmelt nur ber 33adj, bodj mir roaren rauljer,
©djeudjten mit ©etöS', ©efradj fjeil'ger ©tiffe ©djauer.
SBalb unb glur im fdjneHen gug faum gegrüfjt gemieben;
Unb gejagt mie ©öKenfludj burdj ber ©örfer grieben.
ÎDtitten in bem SJcaiengfücf lag ein Stirdjpf innen,
©odj ben ftieren StutlerBIict Ijält fein ernfteS ©innen.
Eingelegt in Oräberreilj'n, aroifdjen Bleidjen SDtauern,
Sagen unterm Seidjenftetn üBerfafjr'ne SSauern

Unb ba8 StreuaBHb ©otteS ftanb fonnt'8 grab' nodj gemaljren |j
©inem, ber ben ©ob Ijier fanb, als er Süüt gefatjren.

8ludj mein gafjrer pt'S Bemerft burdj beS ©tauBeS Siebel,
Unb fjat gleidj bie gafjrt oerftärft mit bem SîoIIbarnpf=§eBeI.

îd'inn Zwei das Glycb mached, iscb cs nüd das 6lycb.
S3afaer: SJtagfdjt bi au nu erinnere, bafj me oor e paar Qaljre be

©elegrapljifte unb ©elepfjoniftinne oerbote fjet, UteujaljrSgelber aa'nefj? 3m
UeBerträtigSfall roärbi bag afg S3iftedjig gftraft.

SJteldjer: 3 Ijan öppig gljört töne beroo unb berBi tänft, mag benn
bag fei, menn e §ödjere no UntergeBene e filBerne Söffet unb Seim voU
Depfel friegt.

S3alaer: SJift au nu e fdjlaue; ba8 ift melemäg e fei 33iftädjig, bag
gljörb unber b'StuBrtf : djlini ©fdjänf erljalte b'grünbfdjaft.

SJtefdjer: ©ag Ijani nüb groüjjt; jetj begrif idj, marum b'Suftiaia
mit oerBunb'ne Sluge baftatjt!

©g mufj ein eigenartigeg Sîergnûgen fein für einen geroiegten ®uro=
päer, im Streife feiner SieBen in einer 33iHa fidj gütlidj au tun, umfomeljr,
menn $apa Sîunb inbireït bie ©pefen Beaaljlt.

Zcitgemässe frage.
Stönnte man nidjt nadj englifdjem SJtafter ©reaf für ©reef fdjreiBen?

©g märe bodj ooweljmer, namentlidj menn man mit bem S3rea! brin liegt?
Jt

Der Zweck heiligt die (Mittel
©in 23etIjauS foü mein ©empel fein I" fpradj in Serufalem ber §err
©ie ©auBenlrämer ftiefj er fort, bie gSeitfdje fdjroang er freua unb quer.
©efjeiliget mar iljm ber Drt, mo fromm ber SJtenfdj aum ©djöpfer ffeljtlj
Unb Ijeil'ger gom trifft ben, ber iljn au profanir'n fidj unterfiep1
gm beutfdjen 3 en trum nur allein fennt jenen SSorgang man nidjt meljr,
Slufjlj anbei gar in SSIüte fteljt mit SBeBelS ©oaialiftenper.
3um ©acrileg bie ©afriftei Bot miliig itjre Stäume bar,
£>, Sefuften finb gefdjicft unb itjre SBege rounberBar!

Sludj bie litterarifdje ©tjriftenljeit forbert bie ©aufe* folange
ein ©enie nidjt oon einem Sitteraturpapft afg fofdjer mit ©rucferfdjroärae
getauft ift, erfennt eg bie fromme ©emeinbe* nidjt an.

§an8: SBeifdj bu, ©Ijafctjper, marum bafj mer a'83em en eibge*
nöffifdji SBaffefabrif unb a'©tjun en eibgenöffifdj SJÎunitionêbepoIj tjänb?

©fjafdjper: §e bu Starr, bänf für euft ©ofbate, männ'g ©meljr
unb SJatrone Brudjeb!

© ang: 3a, marum nüb gar. ©ie fäbe 3ridjtige Ijäb mer, bafj mer
e jebem beliebige frönbe ©änbler im Uglanb güft unb ©Ijugele
dja tiefere!

©Ij a fdj per: ©u, fäB glauB i jetj bänn bodj nanig. gür bag finb
bänf eufi eigne ©djroiijer SBaffetjänbler unb S3üdjft ba, bafj fte
au öppig oerbienet.

§ ang: 3a, rtjafdj ber iBilbe! ©e JBunb nimmt ene eBe bag SSrot

au na oor em SJJuuI emegg unb lieferet jebem frömbe ©alöljri biräft
©metjr unb ©fjugefe, roänn er, ber Sîunb, fdjo nüb oerbient berbi. SJter

tjänb fufdjt e fei Sanb in ©uropia, roo berigg mit em Uglanb maà)t,
roeber eBe eufi gfdjibe §erre a'SSern oBel

© fj a f dj p e r : 3a bie fäBe roerbet tjalt tänfe, für b'Stüüre a'sofjte
feigeb euft ©djroüaer S3üdjfi fdjo na guet.

§an8: ©Be ja, fo ifdj eg!
Jt

VcltUnerbehenntms.
grierft bu am SeiBe im falten inverno,
SaBe bie ©eele mit bunflem Inferno.
§aft bu ©rimmen, fo trinfe Grumello,
©oldjer SJtiïtur aietjt man gern ben Capelle
Sieblidj audj munbet ber mifbe Sassella,
Siebtidjer nodj mit ber bella donzella;
gügft bu baau audj ber ©uitarre Stlang,
§aft bu oereinigt SBein, SBeib unb ©efang.

Moderne Kultur.
©eutfdjfanb fteljt bodj Ijodj üBer Defterreidj. 3n SBien rebet man

oon Staifetffeifdj, Staifermefjf, Staiferfemmel unb Staiferfdjmarren, in Sîerlin
oon Staiferardjiteftur, Staiferffufptur, Staiferliteratur unb StaiferfdjnauaBinbe.

Signalement.
©r tjatte Slugenbtauen roie roütenb geroorbene gatjnBürftdjen.

Verunglückte 3agd.
©afj fogar Sîriegggeridjte auf'g Sagen finb erpidjt,
©rfafjren roir jetjt neufteng, bodj friegten fie ifjn nidjt
©en lang ©efuajt ©ejagten, benn in ein fremb' Steoier
Stonnt' ffinf er nodj entroifdjen, man fanb itjn nirgenbg Ijier.
SJtit Stontumaaiam=©djüffen trifft eBen man nidjt gut
SBenn audj oier SJlonatlängen bag ©djiefjroljr meffen tut.
Sn feinem galt roär's; fdjabe um ben SluSreifjerpIb
33om SBataiflon 54 gab einaig er gerfengefb
SBeil er nidjt anberg fonnte, 'g lag iljm in ber Statur:
©enn '8 ©afen panier ergreifen, bag fönnen §aa8en nur!

grau ©tabtridjter: Qext geufi, nu e8

SIugeBIicfIi ©rüejjene §err geufi, ©ie djömib
groüfj grab ou Ufjerfttjl?

§ e r r geufi: ©ie pnb§ 'g erft SJÎal errate,
t p bi neu Sîrugg roieber e djli Betradjtet.

grau ©tabtridjter: ©Be feil fie e fo
fdjön ft. 816er i p gPrt uf em SJtärt inne,
ft pBeb roieber emal Bim 83aue eS $}egnaüer=
ftücffi gfpieft. ©änb ©ie nüüb g'prt?

§err geufi: Sä, ©ie meineb mit bem

SBartpglipiffoar?
grau ©tabtridjter: ©Be bag mein=i.

SBaS pnbg bänn ä gmadjt, bafj roieber aH'S
efo ladjeb?

§err geufi: $a, i p nu gPrt, fiepBeb unber bem SBartpgli eg

Sßiffoar Baue unb roo'S Bireitg fertig gft fei, pBifeë entbeeft, bafj bie ©ole,
roo'S SfBroaffer 2C. fet brinn ie laufe, oiel fjödjer lit alg eS Sßiffoar.

grau ©tabtridjter: Sä aber um tufig ©otfg SBiffe, fte pnb bodj
groüfj groüfjt, bafj^s SBaffer jtüb_oBft lauft? ^fe§^-

§err geüff: ©aS djan=Tnüb"Beftimmt"fäge7" Stem fic~ pnb jefe
näBeaue e neuS^§üSli gfpanne.

grau ©tabtridjter: 3« unb'S anber, roo mer nüb dja Brudje?
§ err geufi: Qa, fte pnb BireifS e SBermänggelig uSftubiert

für baS SJÎeifterftucf. ©ie fägeb jetj, fie ptteb foroiefo für ©ramfdjienen=
ufeButjerfdjüfeli unb b'©trafjeroüfdjerfdjufle unb SSäfeäneigeS
©iBäu müefe madje, jetj fei baS S3iffoar fei. roie gmadjt bafür unb djoftt
broS 5000 granfe.

grau ©tabtridjter: ©o BIoS? SäBeb ©ie rooljl, §err geuft.

^ch bin der Düfteler Schreier
Und höre ein Kampfgetös'

An allen Ecken und Enden

Der Menschheit gar bitterbös I

Es feindet Einer den Andern
Und ganze Völker sich an,
Glaubt glücklich sich, wenn er am Nächsten

Sein Mütchen kühlen kann!

Wenn nur einmal hier auf Erden

Statt blutigem Haß und Streit
Einzöge der Geist des Friedens:
Dann wär' Pfingsten nicht mehr weit!

Ver Jutomobîìfâkrer.
f^rei nscn Lensu,

Leblich in der Maiennacht Silberwölklein zogen;
MiV Unten durch die Frühlingspracht Automoppel flogen.
Während schlummernd Wies' und Hain lagen rings verlassen,
Fuhren wir im Mondenschetn prasselnd auf den Straßen.
Aus dem stillen Schlafgemach all' der Frühlingskinder
Hallte uns Verwünschung nach: Ruhestör'nde Sünder!
Der Benzin-Gestank durchschlich hinter urs die Räume
Und zerstörte mörderlich duft'ge Blütenträume.
Heimlich murmelt nur der Bach, doch wir waren rauher,
Scheuchten mit Getös', Gekrach heil'ger Stille Schauer.
Wald und Flur im schnellen Zug kaum gegrüßt gemieden;
Und gejagt wie Höllenfluch durch der Dörfer Frieden.
Mitten in dem Maienglück lag ein Kirchhof innen.
Doch den stieren Autlerblick hält kein ernstes Sinnen.
Hingelegt in Gräberreih'n, zwischen bleichen Mauern,
Lagen unterm Leichenstein überfahr'ne Bauern
Und das Kreuzbild Gottes stand konnt's grad' noch gewahren
Einem, der den Tod hier fand, als er Aut gefahren.

Auch mein Fahrer hat's bemerkt durch des Staubes Nebel,
Und hat gleich die Fahrt verstärkt mit dem Volldampf-Hebel.

Mann Tiveî cìàs Slycd mackecl, îsck es nücl clas 6lycl>.
Balz er: Magscht di au nu erinnere, daß me vor e paar Jahre de

Télégraphiste und Telcphonistinne verböte het, Neujahrsgelder az'neh? Im
Ueberträtigsfall wärdi das als Bistechig gstrast.

Melcher: I han öppis ghört töne dervo und derbi tänkt, was denn
das sei, wenn e Höchcre vo Untergebene e silberne Löffel und Zeine voll
Oepsel kriegt.

Balzer: Vistau nu e schlaue; das ist welewäg e kei Bistächig, das
ghörd under d'Rubrik: chlini Gschänk erhalte d'Fründschaft.

Melcher: Das hani nüd gwüßt; jetz begrif ich, warum d'Justizia
mit verbund'ne Auge dastaht!

Es muß ein eigenartiges Vergnügen sein für einen gewiegten Europäer,

im Kreise seiner Lieben in einer Villa sich gütlich zu tun, umsomehr,
wenn Papa Bund indirekt die Spesen bezahlt.

^eitgemässe frage.
Könnte man nicht nach englischem Muster Dreak für Dreck schreiben?

Es wäre doch vornehmer, namentlich wenn man mit dem Break drin liegt?

Ver ^vveck keîlîgt cìîe Mttel
Ein Bethaus soll mein Tempel sein!" sprach in Jerusalem der Herr
Die Taubenkrämer stieß er fort, die Peitsche schwang er kreuz und quer.
Geheiliget war ihm der Ort, wo fromm der Mensch zum Schöpfer fleht W
Und heil'ger Zorn trifft den, der ihn zu profanir'n sich untersteht/
Im deutschen Zentrum nur allein kennt jenen Vorgang man nicht mehr,
Kuhhandel gar in Blüte steht mit Bebels Sozialistenheer.
Zum Sacrileg die Sakristei bot willig ihre Räume dar,
O, Jesuiten sind geschickt und ihre Wege wunderbar!

Auch die litterarische Christenheit sordert die Taufe" solange
ein Genie nicht von einem Litteraturpapst als solcher mit Druckerschwärze
getauft ist, erkennt es die sromme Gemeinde" nicht an.

H ans: Weisch du, Chaschper, warum daß mer z'Bern en eidge--
nössischi Waffefabrik und z'Thun en eidgenössisch Munitionsdcpoh händ?

Chaschper: He du Narr, dänk für eusi Soldate, wänn's Gwehr
und Patrone bruched l

Hans: Ja, warum nüd gar. Die säbe Jrichtige häd mer, daß mer
e jedem beliebige srönde Händler im Usland Füsi und Chugele
cha lieserei

Chaschper: Du, säb glaub i jetz dänn doch nanig. Für das sind
dänk eusi eigne Schwiizer Wassehändler und Büchsi da, daß sie

au öppis verdienet.

Hans: Ja, chasch der ibilde! De Bund nimmt ene ebe das Brot
au na vor em Muul ewegg und lieferet jedem frömde Galöhri diräkt
Gwehr und Chugele, wänn er, der Bund, scho nüd verdient derbi. Mer
händ suscht e kei Land in Europia, wo derigs mit em Usland macht,
weder ebe eusi gschide Herre z'Bern obe!

Chaschper: Ja die säbe werdet halt tänke, sür d'Stüüre z'zahle
seiged eusi Schwiizer Büchsi scho na guet.

Hans: Ebe ja, so isch es!

Veltìînerbekenntnîs.
Frierst du am Leibe im kalten invsrno,
Labe die Seele mit dunklem Iriksrrio.
Hast du Grimmen, so trinke (ZrurnsIIo,
Solcher Mixtur zieht man gern den tüapsllo.
Lieblich auch mundet der milde ^as^slla,
Lieblicher noch mit der bslls. äon^slls;
Fügst du dazu auch der Guitarre Klang,
Hast du vereinigt Wein, Weib und Gesang.

1>Ioclerne Kultur.
Deutschland steht doch hoch über Oesterreich. Jn Wien redet man

von Kaiserfleisch, Kaisermehl, Kaisersemmel und Kaiserschmarren, in Berlin
von Kaiserarchitektur, Kaiserskulptur, Kaiserliteratur und Kaiserschnauzbinde.

Signalement.
Er hatte Augenbrauen wie wütend gewordene Zahnbürstchen.

Verunglückte Jagcl.
Daß sogar Kriegsgerichte aus's Jagen sind erpicht.
Erfahren wir jetzt neusteris, doch kriegten sie ihn nicht
Den lang Gesucht Gejagten, denn in ein fremd' Revier
Konnt' flink er noch entwischen, man sand ihn nirgends hier.
Mit Kontumaziam-Schüssen trifft eben man nicht gut
Wenn auch vier Monatlängen das Schießrohr messen tut.
Jn keinem Fall war's schade um den Ausreißerheld
Vom Bataillon 54 gab einzig er Fersengeld
Weil er nicht anders konnte, 's lag ihm in der Natur:
Denn 's Hasenpanier ergreifen, das können H a as en nur!

Frau Stadtrichter: Herr Feusi, nu es

Augeblickli Grüeßene Herr Feusi, Sie chömid
gwüß grad vu Ußersihl?

Herr Feusi: Sie händs 's erst Mal errate,
i hä di neu Brugg wieder e chli betrachtet.

Frau Stadtrichter: Ebe sell sie e so

schön si. Aber i ha ghört uf em Märt inne,
st hebed wieder emal bim Baue es Hegnauer-
stückli gspielt. Händ Sie nüüd g'hört?

Herr Feusi: Jä, Sie meined mit dem

Warthüslipissoar?
Frau Stadtrichter: Ebe das mein-i.

Was händs dänn ä gmacht, daß wieder all's
eso lached?

Herr Feusi: Ja, i hä nu ghört, sie hebed under dem Warthüsli es
Pissoar baue und wo's bireits fertig gsi sei, hebids entdeckt, daß die Dole,
wo's Abwasser ?c. set drinn ie laufe, viel höcher lit als es Pissoar.

Frau Stadtrichter: Jä aber um tusig Gotts Wille, sie händ doch

gwüß gwüßt, daß's Wasser nüd obsi lauft? ^Í^^Wàs^-"'
Herr Feüsi': Das chan-i nüd" bestimmt säge? ' Item sie' händ jetz

näbezue e neus^Hüsli gspanne.

Frau Stadtrichter: Jä und's ander, wo mer nüd cha bruche?
Herr Feusi: Ja, sie händ bireits e Vermänggelig usstudiert

für daS Meisterstuck. Sie säged jetz, sie hetted sowieso sür Tramschiene n-
usebutzerschüfeli und d'Straßewüscherschusle und Bäseäneiges
Gibäu müese mache, jetz sei das Pissoar sel. wie gmacht dasür und chosti
blos 5000 Franke.

Frau Stadtrichter: So blos? Läbed Sie wohl, Herr Feusi.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

